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Geſetz⸗ Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


„M. es 


(Nr, 3263.) Geſetz, betreffend die Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen 
und Hohenzollern-Sigmaringen mit dem Preußiſchen Staatsgebiete. 
Vom 12. Maͤrz 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


N 
Die Vereinigung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Hohen⸗ 
zollern-Sigmaringen mit dem Preußiſchen Staatsgebiete wird auf Grund des 
Vertrages vom 7. Dezember 1849. genehmigt. 
$ 2. 

Das Staats-Miniſterium wird mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes be— 
auftragt. i 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 12. Maͤrz 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


(Nr. 3264.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Ihren Durch— 
lauchten den regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen und von 
Hohenzollern-Sigmaringen wegen Abtretung der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzol— 
lern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen. Vom 7. Dezember 1849. 


Naben aus Veranlaſſung der im ſuͤdweſtlichen Deutſchlande ſeit dem 
Fruͤhjahre 1848. eingetretenen politiſchen Ereigniſſe und mit Ruͤckſicht auf die 
zwiſchen dem Königlich Preußiſchen Haufe und dem Fuͤrſtlich Hohenzollernſchen 

Jahrgang 1850. (Nr. 32633264.) 42 Hauſe 


Ausgegeben zu Berlin den 20. April 1850. 
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Hauſe beſtehenden ſtammverwandtſchaftlichen Verhaͤltniſſe und Erb-Einigungs⸗ 
Vertraͤge, wodurch dem genannten Koͤniglichen Hauſe fuͤr den Fall des Er⸗ 
loͤſchens ſaͤmmtlicher Linien der Fuͤrſten und Grafen von Hohenzollern im 
Mannsſtamme die Erbfolge in die Hohenzollernſchen Fuͤrſtenthuͤmer, Graf⸗ 
und Herrſchaften zugeſichert worden iſt, Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Ho- 
henzollern⸗-Hechingen und Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen beide und beziehungsweiſe jeder fuͤr Sich der Regierung uͤber die 
gedachten Fuͤrſtenthuͤmer mit Ihren Souverainetaͤts-, Regierungs- und even 
tuellen Erbfolgerechten uͤber dieſelben zu Gunſten der Krone Preußen zu ent⸗ 
ſagen einmuͤthig beſchloſſen und demgemaͤß entſprechende Anträge zu wieder: 
holten Malen an Seine Majeftät den König von Preußen gerichtet; und nach⸗ 
dem Allerhoͤchſtdieſelben ſowohl in Betrachtung der oben erwähnten Stamm: 
verwandtſchaft und Erbeinigung als zur Sicherſtellung der damit zuſammen⸗ 
haͤngenden gegenſeitigen Rechte und Intereſſen auf dieſe Antraͤge eingehen zu 
wollen erklaͤrt haben; — ſo ſind, um einen Vertrag hieruͤber abzuſchließen, 
Bevollmaͤchtigte ernannt worden, naͤmlich von Seiner Majeſtaͤt dem Könige 
von Preußen: g 
Allerhoͤchſtihr Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath v. Raumer, 
he) Geheimer Legationsrath v. Bülow, 


un 
Allerhoͤchſtihr Geheimer Finanzrath Stuͤnzner, 
von Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen und von 
Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von Hohenzollern-Sigmaringen: 
der Fuͤrſtlich Hohenzollern-Hechingenſche Geheime Hof- und Finanzrath 
Baron v. Billing, 
welche auf den Grund ihrer gegenſeitig als guͤltig anerkannten Vollmachten 
nachſtehende Artikel, unter Vorbehalt der Ratifikation, mit einander verabredet 
und feſtgeſetzt haben. 


Artikel 1. 

Seine Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von Hohenzollern-Hechingen tre⸗ 
ten alle Souverainetaͤts- und Regierungsrechte über Hoͤchſt Ihr geſammtes 
Fuͤrſtenthum Hechingen in ſeinem gegenwärtigen Umfange, alſo einſchließlich der 
Souverainetaͤts⸗ und Regierungsrechte uͤber das, durch den Reichs⸗Deputations⸗ 
Hauptſchluß von 1803. und ſpaͤterhin dazu erworbene Gebiet fuͤr Sich, Ihre 
Erben und Nachfolger an Seine Majeftät den König von Preußen ab. 


Artikel 2. 


Eben ſo werden von Seiner Durchlaucht dem regierenden Fuͤrſten von 
Hohenzollern = Sigmaringen alle Souverainetaͤts- und Regierungsrechte über 
Hoͤchſtihr geſammtes Fuͤrſtenthum Sigmaringen in deſſen gegenwaͤrtigem Um⸗ 
fange, alſo einſchließlich der Souverainetaͤts- und Regieruͤngsrechte über die 
durch den Reichs⸗Deputations⸗Hauptſchluß von 1803. und ſpaͤter hinzu erwor⸗ 
benen Gebiete und Landestheile fuͤr Sich, Ihre Erben und Nachfolger an 
Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen abgetreten. f 9 

r 
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Artikel 3. 


Seine Majeftät der König von Preußen nehmen die, in den Artikeln 1. 
und 2. gemachten Abtretungen an und erwerben auf den Grund derſelben den 
Beſitz der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen mit allen daran geknuͤpften Souverainetäts- und Regierungsrechten. 


Artikel 4. 


Namentlich gehen mit den genannten Fuͤrſtenthuͤmern alle aus dem Sou⸗ 
verainetaͤts- und Regierungsrechte über dieſelben entſpringende beſondere Rechte 
und Einkuͤnfte, als Zölle, direkte und indirekte Steuern, Einregiſtrirungs-, Spor⸗ 
tel⸗ und Stempel⸗Gebuͤhren, welche von den dortigen Bezirks-, Kammer- und 
Landeskaſſen bis zum Tage der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an die Koͤniglich 
Preußiſche Regierung erhoben worden oder zu erheben geweſen find, Staats- 
Archivalien und Akten und Staatsgebaͤude, ſowie die unentgeltliche Benutzung 
der fuͤr die Landesverwaltung beſtimmten Gebaͤude und Lokalitaͤten aller Art 
auf die Krone Preußen uͤber. 


Artikel 5. 


Die Krone Preußen uͤbernimmt mit dem Tage der Uebergabe beider ge⸗ 
nannten Fuͤrſtenthuͤmer an Allerhoͤchſtdieſelbe alle verfaſſungsmaͤßig daran ge⸗ 
knuͤpfte Staatslaſten und Landesſchulden und insbeſondere die Verbindlichkeit, 
die von Ihren Durchlauchten den regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechin⸗ 
gen und Hohenzollern-Sigmaringen gegen Ihre reſpektive dekretmaͤßig ange⸗ 
ſtellte Hof-, Civil- und Militair-Dienerſchaft eingegangenen Verpflichtungen 
nach den beifolgenden, mit 1., 2., 3. bezeichneten Etats zu erfüllen, ingleichen 
auch die, von Ihren Durchlauchten oder deren hohen Regierungsvorgaͤngern 
bewilligten Penſionen und jaͤhrlichen Gratiale auf den Grund der ebenfalls 
hier angeſchloſſenen, mit A. B. bezeichneten Penſions-Etats fortzuzahlen. Da⸗ 
gegen verbleiben alle in dieſe Etats nicht aufgenommenen Beſoldungen, Pen⸗ 
ſionen, Gratiale und Kompetenzen Fuͤrſtlich Hhenzolleraſcher Beamten, Diener, 
Penſionaͤre ꝛc. zur Laſt der reſpektiven Durchlauchtigen Fuͤrſten. 


Artikel 6. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen werden Seiner Durchlaucht 
dem regierenden Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen als Entſchaͤdigung fuͤr die 
durch die obigen Artikel 1. und 4. erfolgte Abtretung vom Tage der Ueber⸗ 
gabe des Fuͤrſtenthums Hohenzollern-Hechingen an die Krone Preußen bis zum 
Ableben Seiner Durchlaucht eine firirte Jahresrente von 

Zehntauſend Thalern in Preußiſchem Kourant 
9 a welche auf die allgemeine Preußiſche Staatskaſſe übernommen wer: 
en ſoll. 

Wenn Seine Durchlaucht der regierende Fuͤrſt von Hohenzollern-Hechin⸗ 
gen nach Eingehung einer ſtandesmaͤßigen Ehe mit ſukzeſſionsfaͤhiger Deszen⸗ 
denz aus derſelben geſegnet werden ſollte, wird die Halfte der obenerwaͤhnten 
jährlichen Entſchaͤdigungsrente mit Fuͤnftauſend Thalern in Preußi⸗ 

(Nr. 3264) 42² ſch em 


ſchem Kourant nach dem Ableben Seiner Durchlaucht auf dieſen Fuͤrſtlichen 
Erben uͤbergehen und ebenfalls auf die allgemeine Preußiſche Staatskaſſe uͤber⸗ 
nommen werden. 


Artikel 7. 


Desgleichen werden Seine Majeſtaͤt der König von Preußen Seiner 
Durchlaucht dem Fuͤrſten von Hohenzollern-Sigmaringen als Entſchädigung 
für die durch die obigen Artikel 2. und 4. erfolgte Abtretung eine fixirte Jah⸗ 
resrente von 

Fünf und Zwanzig Tauſend Thalern in Preußiſchem Kourant 
vom Tage der Uebergabe des Fuͤrſtenthums Hohenzollern-Sigmaringen an die 
Krone Preußen ab gewähren, welche auf die allgemeine Preußiſche Staatskaſſe 
uͤbernommen werden ſoll. 

Dieſe Jahresrente vererbt ſich bei dem Ableben des hohen Inhabers 
im hausverfaſſungsmaͤßigen Erbgange auf den jedesmaligen Chef des Fuͤrſtlich 
Hohenzollern-Sigmaringenſchen Hauſes. 


Artikel 8. 


Saͤmmtliche in den Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern-Hechingen und Hohen: 
zollern⸗Sigmaringen belegene Fuͤrſtliche Hohenzollernſche Güter und Liegenſchaf⸗ 
ten, nebſt den dazu gehörigen Forſten, Bergwerken, Fabriken, nutzbaren Ge⸗ 
baͤuden — mit Ausnahme der im Art. 4. fuͤr die Landesverwaltung vorbehal⸗ 
tenen —, Zehnten, Renten und Gefallen, wie folche gegenwärtig von den Fuͤrſt⸗ 
lich Hohenzollernſchen Haͤuſern beſeſſen und von Deren Hofkammern verwaltet 
werden, werden als wahres Fuͤrſtlich Hohenzollernſches Stamm- und Fidei⸗ 
kommiß⸗Vermoͤgen Königlich Preußiſcher Seits anerkannt und verbleiben mit 
den daraus fließenden Einkuͤnften, den darin befindlichen Inventarien und ſon⸗ 


ſtigen Pertinenzien, ſo wie mit den darauf ruhenden Laſten, namentlich den 


Appanagen, im Beſitze der Durchlauchtigen regierenden Fuͤrſten. 
N Desgleichen behalten Ihre Durchlauchten das Ihnen in den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern zustehende Allodial-Vermoͤgen und ſonſtige Privat-Eigenthum in fer⸗ 
nerem Beſitze. 


Artikel 9. 


Bis zum Tage der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an die Krone Preußen 
behalten die Durchlauchtigen regierenden Fuͤrſten die Ihnen darin zuſtehenden 


Souverainetäts⸗ Einnahmen, wogegen Dieſelben bis dahin auch alle darauf 


ruhenden Staatslaſten und Ausgaben zu tragen haben. 
Wegen der bei jener Uebergabe in den Fuͤrſtenthuͤmern ſich vorfindenden 
derartigen Einnahme- und Ausgabe⸗Ruͤckſtaͤnde wird beſondere Vereinbarung 
getroffen werden. 


Artikel 10. 


5 So wie das, für die beiden Fuͤrſtenthumer beſtehende und deren Kon— 
tingente zum deutſchen Bundesheere bildende Militair mit feiner Ausruͤſtung 
an Montur und Armatur bei der Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer an Seine 110 

jeita 


| 
| 
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bat den Koͤnig von Preußen von Allerhoͤchſt Demſelben mituͤbernommen wer⸗ 
en wird; fo werden Seine Majeftät ſolches, ohne daß es kuͤnftig noch beſon⸗ 
dere Kontingente fuͤr gedachte Fuͤrſtenthuͤmer bilden ſoll, mit dem Preußiſchen 
Kontingente zum Bundesheere vereinigen und durch dieſe Verſtaͤrkung des 
Koͤniglich Preußiſchen Kontingentes der, den Fuͤrſtenthuͤmern obliegenden Bun⸗ 
despflicht zur Stellung verhaͤltnißmaͤßiger Kontingente hinfort Genuͤge leiſten. 

Ebenſo uͤbernehmen Seine Majeſtaͤt der Koͤnig vom Tage der Ueber— 
gabe der beiden Fuͤrſtenthuͤmer an, wie ſchon aus dem Artikel 5. hervorgeht, 
alle denſelben obliegenden Verpflichtungen zur Aufbringung matrikularmaͤßiger 
Geldbeitraͤge fuͤr allgemeine Bundeszwecke. 


Artikel 11. 


Die Uebergabe der Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern- Hechingen und Hohen— 
zollern-Sigmaringen von Ihren Durchlauchten den regierenden Fuͤrſten an 
Seine Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen wird wo moͤglich gleich nach erfolgter 
Auswechſelung der Ratifikationen des gegenwaͤrtigen Vertrages und zwar, ſo— 
fern bis dahin dieſe Auswechſelung zu bewirken iſt, am 15. Januar 1850. 
ſtattfinden. 8 
i Artikel 12. 

Die beiden Hohenzollernſchen Fuͤrſtenhaͤuſer behalten, der Abtretung Ih⸗ 
rer Fuͤrſtenthuͤmer ungeachtet, innerhalb des Preußiſchen Staates Ihren bis⸗ 
herigen Rang und die damit verbundenen Vorzuͤge, auch ſoll Ihnen und ins⸗ 
beſondere Ihren jedesmaligen hohen Chefs, im Falle Ihrer etwanigen Nieder⸗ 
laſſung im Preußiſchen Staate, eine Ihren verwandtſchaftlichen und ſonſtigen 
Verhaͤltniſſen zum Königlich Preußiſchen Haufe entſprechende bevorzugte Stel⸗ 
lung vor allen andern nicht zum Koͤniglichen Hauſe gehoͤrigen Unterthanen 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt gewaͤhrt werden. 

Das Naͤhere hieruͤber bleibt einer beſonderen Feſtſtellung vorbehalten, 
welche ſich in dem vorausgeſetzten Falle einer Niederlaſſung der Durchlauchti⸗ 
gen Fuͤrſten im Preußiſchen Staatsgebiete auch auf die hinſichtlich des Gerichts⸗ 
ſtandes, der Vormundſchaft ꝛc. Ihnen etwa einzuraͤumenden Ehrenvorzuͤge zu 
erſtrecken haben wird. 

Artikel 13. 


Die beſtehende Fuͤrſtlich Hohenzollernſche Haus-Verfaſſung bleibt im 
Allgemeinen, wie im Beſonderen, namentlich auch ſoweit ſie Beſtimmungen we⸗ 
gen der Mißheirathen und wegen der Nothwendigkeit des agnatiſchen Konſenſes 
zur Kontrahirung von Schulden auf das Fuͤrſtliche Hausfideikommiß⸗Ver⸗ 
mögen in ſich begreift, mit der Maaßgabe aufrecht erhalten, daß die, den 
letztgedachten Gegenſtand betreffenden Beſtimmungen auch auf die in den obigen 
Artikeln 6. und 7. erwaͤhnten Jahresrenten, ſo wie auf jedes Aequivalent, 
welches demnaͤchſt etwa an die Stelle des jetzigen Fuͤrſtlich Hohenzollernſchen 
Hausfideikommiß⸗Vermoͤgens treten Fönnte, in Ganzen wie im Einzelnen An⸗ 
wendung finden ſollen. 

Artikel 14. 


Erliſcht der Fuͤrſtlich Hohenzollernſche Mannsſtamm vor dem Manns⸗ 
(Nr, 3264.) ſtamme 
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ſtamme des Koͤniglich Preußiſchen Hauſes, ſo wird im Sinne der Erbeinigungs⸗ 

Vertraͤge von den Jahren 1695. und 1707. das Koͤniglich Preußiſcher Seits 

fuͤr die jetzige Landesabtretung gewaͤhrte Entſchaͤdigungs-Objekt, in deſſen Be⸗ 

ſitze ſich die zuletzt ausgeſtorbene Linie des gedachten Fuͤrſtlichen Hauſes reſp. 

deren letzter hoher Chef befunden hat, an die Koͤniglich Preußiſche Regierung 

zuruͤckfallen. 
Artikel 15. 


Den Anſpruͤchen, welche das Fuͤrſtliche Haus Hohenzollern in Folge der 
Erbeinigungs-Vertraͤge von den Jahren 1695. und 1707. im Falle des Er: 
loͤſchens des Mannsſtammes des Königlich Preußiſchen Hauſes erheben Eönnte, 
wird durch den gegenwärtigen Vertrag in keiner Weiſe praͤfudizirt. 


Artikel 16. 


Von dem Inhalte des gegenwärtigen Vertrages ſoll nach erfolgter bei: 
derſeitiger Ratifikation die fuͤr den Deutſchen Bund beſtehende Centralbehoͤrde 
unter integraler Mittheilung deſſelben durch eine, von Seiten der beiden Durch 
lauchtigen Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen und von Hohenzollern-Sigma⸗ 
10 abzugebende Erklaͤrung, mit Beziehung auf den Artikel VI. der Wiener 
Schlußakte vom 15. Mai 1820., in Kenntniß geſetzt und dieſe Erklaͤrung von 
Seiten der Königlich Preußiſchen Regierung beftätigt werden. 


Artikel 17. 
Gegenwaͤrtiger Vertrag wird, nachdem derſelbe die Zuſtimmung der beis 


den Preußiſchen Staͤnde⸗Kammern verfaſſungsmaͤßig erhalten hat, von Seiner 


Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und von Ihren Durchlauchten den regie⸗ 
renden Fuͤrſten von Hohenzollern-Hechingen und von Hohenzollern-Sigmaringen 
ratifizirt und die Preußiſcher Seits zu dieſem Ende auszufertigende Ratifika⸗ 
tions⸗Urkunde auch von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
mitunterzeichnet; den beiden Fuͤrſtlich Hohenzollernſcher Seits auszufertigenden 
Ratifikations⸗Urkunden aber werden in ähnlicher oder ſonſtiger angemeffener 
Form die Erklärungen des Beitrittes aller majorennen Agnaten Ihrer obenge⸗ 
dachten Fuͤrſtlichen Durchlauchten beigefügt; auch dergleichen Beitritts-Erklaͤ⸗ 
rungen von Jedem der uͤbrigen Nachgeborenen des Fuͤrſtlich Hohenzollernſchen 
Hauſes allemal gleich nach erlangter Majorennetaͤt ausgeſtellt und durch den 
jedesmaligen Chef der betreffenden Fuͤrſtlichen Linie Seiner Majeſtaͤt dem Kb: 
nige von Preußen eingereicht werden. g 

Die Auswechſelung der Ratifikationen ſoll innerhalb der naͤchſten vier 
Wochen nach dem Abſchluſſe des gegenwartigen Staatsvertrages erfolgen. 

Zu Urkund Deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten den gegen⸗ 

waͤrtigen Staatsvertrag unterzeichnet und unterſiegelt. 

So geſchehen Berlin, den 7. Dezember 1849. 


(L. S.) v. Raumer. (L. S.) Baron v. Billing. 
(L. S.) v. Bülow, 
(L. S.) Stuͤnzner. 


Die 
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Die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden hat am 20. Februar 
1850. zu Berlin ſtattgefunden. 


r. 3265.) Patent wegen Beſitznahme des Fuͤrſtenthums Hohenzollern-Hechingen und des 
Fuͤrſtenthums Hohenzollern-Sigmaringen. Vom 12. März 1850, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
thun hiermit Jedermann kund: 


Nachdem das Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Hechingen und das Fuͤrſtenthum 
Hohenzollern-Sigmaringen mittelſt des am 7. Dezember v. J. abgeſchloſſenen 
und demnaͤchſt, nach erfolgter Zuſtimmung beider Kammern Unſeres Landtages, 
ratifizirten Staatsvertrages an Uns, als das erbberechtigte Haupt des Hohen⸗ 
zollernſchen Hauſes, von den Durchlauchtigen Fuͤrſten und Herren, Herrn Fried⸗ 
rich Wilhelm Conſtantin und Herrn Carl Anton, ſouverainen Fuͤrſten zu Ho⸗ 
henzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen, Burggrafen zu Nürnberg, 
Grafen zu Sigmaringen und Veringen, Herrn zu Haigerloch und Wehrſtein ꝛc., 
Unſeren vielgeliebten Herren Vettern, mit allen Hoheits- und Regierungs- 
Rechten abgetreten und deren Einwohner ihrer Pflichten gegen ihre bisherigen 
Landesherren ausdruͤcklich entlaſſen worden, Wir fog in den Beſitz des 
Stammlandes Unſeres Koͤniglichen Hauſes gelangt ſind, ſo nehmen Wir dieſe 
obenbezeichneten Lande in Kraft des gegenwaͤrtigen Patents in Beſitz und 
einverleiben dieſelben Unſeren Staaten mit allen Rechten der Landeshoheit und 
Oberherrlichkeit. i 

Wir nehmen in Unferen Königlichen Titel zu dem bisher ſchon gefuͤhr⸗ 
ten Titel eines Grafen zu Hohenzollern noch die Titel eines Grafen zu Sig⸗ 
maringen und Veringen und eines Herrn zu Haigerloch und Wehrſtein auf. 

Wir laſſen an den Grenzen zur Bezeichnung Unſerer Landeshoheit die 
Preußiſchen Adler aufrichten, auch, wo Wir es nöthig finden, Unſer Koͤnig⸗ 
0 Wappen anheften und die öffentlichen Siegel mit dem Preußiſchen Adler 
verſehen. 

Wir erklaͤren hierdurch in den in Beſitz genommenen Landen die Preu⸗ 
ßiſche Staatsverfaſſung fuͤr eingefuͤhrt, womit gleichzeitig die bisherige Ver⸗ 
tretung des Landes ihre Endſchaft erreicht. 

„Wir beauftragen Unſeren Regierungs⸗Praͤſidenten, Freiherrn von Spiegel⸗ 
Borlinghauſen, die Beſitznahme hiernach in Unſerem Namen auszufuͤhren und 
die ſolchergeſtalt in Beſitz genommenen Lande Unſeren Minifterial-Behörden zur 
verfaſſungsmaͤßigen Verwaltung zu uͤberweiſen. 

Fuͤr die Regelung derjenigen Angelegenheiten, welche das Verhaͤltniß 
Unſeres Königlichen Hauſes zu den Haͤuſern der Durchlauchtigen Herren Fuͤr⸗ 
ſten zu Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen betreffen, wird 

(Nr, 326432670 dem 
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dem genannten Kommiſſarius Unſer Vice-Ober-Ceremonienmeiſter, Freiherr von 
Stillfried⸗-Rattonitz, zur Seite ſtehen. 
Hiernach geſchieht Unſer Koͤniglicher Wille. 
Gegeben Charlottenburg, den 12. Maͤrz 1850. f x 
| (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt, 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


(Jr. 3266.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Februar 1850., betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Erhebung des Chauſſeegeldes an die Aktien-Geſellſchaft fuͤr 


den Bau der Chauſſee von Groͤningen uͤber Groß-Oſchersleben nach 


Neindorf. 


N. Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Groͤningen uͤber Groß-Oſchersleben nach Neindorf durch eine 
Aktien⸗Geſellſchaft genehmigt habe, will Ich der Letzteren das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staats⸗Straßen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarif verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarif 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
Polizei-Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden. — Der gegen⸗ 


waͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
Bellevue, den 11. Februar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Rabe. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und an den Finanzminiſter. 


(Nr, 3267.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Februar 1850., die Errichtung eines Gewerbege⸗ 
richts für den Gemeinde- Bezirk der Stadt Schwedt betreffend. 


Ain Ihren Bericht vom 21. Februar d. J. genehmige Ich hierdurch die 
Errichtung Feines Gewerbegerichtes für den Gemeinde-Bezirk der Stadt 
Schwedt, welches daſelbſt feinen Sitz haben, und in der Klaſſe der Arbeilge⸗ 
ber aus drei Mitgliedern, in der Klaſſe der Arbeitnehmer aber, aus zwei Mit: 
gliedern beſtehen ſoll. 
Charlottenburg, den 25. Februar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 

175 v. d. Heydt. Simons. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 

Arbeiten und den Juſtizminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
3 Gaberh Decker.) 


